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Erscheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt 
Anſtalten des Deutihen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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Nochmals die ſozialpolitiſchen Erla ſſe 
des Kaiſers. 

Hierzu ſchreibt die „Nation“: 

Noch vor acht Tagen konnte man ſchwankende 
Konjekturen darüber anſtellen, welche Gründe 
die Regierung veranlaßt hatten, ein Scheitern 
des Sozialiſtengeſetzes herbeizuführen, und 
warum alsdann die Thronrede an dieſem wich⸗ 
tigſten Ereigniß der Seſſion wortlos vorüber⸗ 
gegangen war. Die Frage des Soziaaliſten⸗ 
geſetzes war zur Wahlparole gemacht worden, 
und doch wurde dieſe Parole, nachdem fie ein ⸗ 
mal vorhanden, nicht in der Weiſe benutzt, wie 
man das hätte erwarten können. Dieſe Wider⸗ 
ſprüche löſen ſich jetzt unſchwer; es laſſen ſich 
die Urſachen deutlich erkennen, die dieſe Situation 
bedingt haben. R 

Zwei Thatſachen bringen das erwünſchte 
Licht. Fürſt Bismarck iſt nicht mehr preußiſcher 
Handelsminiſter, und der Kaiſer hat einen 
Doppelerlaß der Oeffentlichkeit übergeben, der 
für die Behandlung der Arbeiterfragen eigen⸗ 
artige Grundlinien vorzeichnet. Dieſe Ereigniſſe 
feinen mit der Frage des Sozialiftengejeßes 
und mit der beſonderen Geſtalt, die die Thron⸗ 
rede aufwies, in keinem unmittelbaren Zuſammen⸗ 
hang zu ſtehen, und doch wird man ſchwerlich 
fehl gehen, wenn man dieſen Zuſammenhang 
vorausſetzt, der dann gleichzeitig charakteriſtiſch 
iſt für die Gegenſätze, die in unſeren höchſten 
Regierungskreiſen vorhanden find und die 
offiziös — abgeleugnet werden. 

ft den Thronreden am Schluſſe einer 
Seſſion eine Aufgabe zuzuweiſen, ſo iſt es die, 
nach großen Geſichtspunkten die Ergebniſſe der 
Berathungen zuſammenzufaſſen. Die Richtung, 
welche die Politik genommen hat, wird noch⸗ 
mals in überſchaulicher Weiſe dargelegt, und 
dieſe Richtung, welche in der Vergangenheit 
eingehalten worden iſt, beſtimmt gleichzeitig die 
Erwartungen, welche die Bevölkerung für die 
Zukunft hegen darf. Wenn aber in einem 
ſolchen Bilde ein ſo ſchwerwiegendes Ereigniß, 
wie die Ablehnung des Sozialiſtengeſetzes gar 
keine Berückſichtigung findet, ſo muß das ſeine 
tiefliegenden Gründe haben. Die Thronrede, 
mit welcher der deutſche Reichstag geſchloſſen 
worden iſt, legte daher ohne Weiteres den Ver⸗ 


Berliner Brief. 
Von Karl Böttcher. 

Nachdruck verboten.) Berlin, 7. Februar. 

Was Berlin verſchlingt, moraliſch und 
finanziell — wer das ſagen könnte! Ein junger 
„Kavalier“ iſt letzte Woche ziemlich genau 
dahinter gekommen. Dem in den allerver⸗ 
ſchiedenſten Klubs herumgraſſirenden Spielteufel 
mußte er dreiundneunzigtauſend Mark opfern 
— ein Wetterſchlag, der den Taugenichts derart 
ruinirte, daß ſeine fünf ſchönen Rennpferde 
zwangsweiſe verſteigert werden mußten. Berlin, 
die blendende Sirene an der Spree, mit ihrem 
berauſchenden Wirbeltanz des Vergnügens, ihrer 
graziöſen Leichtigkeit des Genuſſes, ihrer be⸗ 
rückenden Freude, welche in al’ die weiß⸗ 
ſchimmernden Villen des Thiergarten = Viertels 
fidert und die trägen Stunden jo auffallend 
kürzt, hat für Naturen vom Gepräge dieſes 
„Edelmanns“ unendlich viel Gefährliches — 
für Naturen nämlich, deren ſtolzer Prinzipien⸗ 
bau beim erſten Windſtoß der Verführung aus 
den Fugen ſtiebt. Dieſe „Spielklubs“ find in 
der Reichshauptſtadt in überaus großer Anzahl 
vorhanden. In den eleganten Salons von 
„Unter den Linden“, in den allerverſchiedenſten 
Vereinigungen, in Hunderten von „Kaſinos“ 
— überall wird hazardirt und böte ſich für die 
Polizei Gelegenheit, Neſter auszunehmen. Die 
Gimpel werden eben nicht alle! Der Gedanken⸗ 
gang eines ſolchen Geiſteshelden iſt freilich ein 
anderer. „Dummes Zeug, Schwarzſeherei,“ 
meint er, „ich finde in dem Spiel das Eldorado 
allen Genuſſes, und es ſchadet nichts, wenn ich 
ein wenig fündige. Er ſchlendert die Friedrich⸗ 
ſtraße entlang, biegt in die Behrenstraße ein 
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dacht nahe, daß das Sozialiſtengeſetz aus dem 
Grunde unerwähnt geblieben war, weil über 
die Form der Erwähnung ſich eine Einigung 


unter den maßgebenden Perſönlichkeiten nicht 
hatte erzielen laſſen. Dieſe Vermuthung kann 
man jetzt wohl als Gewißheit betrachten. 


Die vorliegenden Erlaſſe des Kaiſers an 
den Fürſten Bismarck und den preußiſchen 


Handelsminiſter wird man in ihrer pro⸗ 


grammatiſchen Bedeutung als eine Ergänzung 


der Thronrede betrachten dürfen. Der Arbeiter⸗ 


bewegung gegenüber ſcheint der Standpunkt 


des Kaiſers der zu ſein, daß zwar auf das 
Sozialiſtengeſetz zur Zeit nicht verzichtet werden 


könne, daß aber andererſeits das Streben der 


Arbeiter auf Abkürzung der Werkzeit, auf Beſſe⸗ 


rung ihrer ſozialen Lage volle Berückſichtigung 


verdiene, und daß vor allem „ihr Anſpruch 
auf geſetzliche Gleichberechtigung 
gewahrt bleiben“ müſſe. Neben dieſes 
Programm ſtelle man nun jene Anſichten, die 
Fürft Bismarck bisher vertreten hat. Die 
Arbeiterſchutzanträge, die der Reichstag ſchon 
vor drei Jahren zum Beſchluß erhoben hatte, 
ſind bisher nicht ins Leben getreten, weil Fürſt 
Bismarck ihnen Widerſtand entgegenſetzte; von 
dem Verſuch einer internationalen Regelung ge⸗ 
wiſſer Arbeiterfragen will Fürſt Bismarck gleich: 
falls nichts wiſſen und ſeinen Standpunkt 


vor wenigen Tagen mit den Worten: 


war, „daß die Regierung dem Streik gegen: 
über ſich darauf beſchränken ſolle, Perſon 


nicht ſtreikenden Arbeiter zu ſchützen, im 
Uebrigen aber ſich jeder Intervention zu ent⸗ 
halten“. 

Der Kaiſer aber hat es ſchon damals für 
zweckmäßig erachtet, durch perſönliche Einwir⸗ 
kung die Grubenbeſitzer in ihrer Haltung gegen⸗ 
über den Forderungen der Bergleute zu er⸗ 
ſchüttern. 

Die Ziele des Monarchen und des Kanz⸗ 
lers gehen mithin auseinander; der Kaiſer 
erkennt den Emanzipationskampf 
der Arbeiter, vor Allem der Bergleute, 


als berechtigt an, und ihr Streben 


gegenüber den großen Streiks des vergangenen 
Jahres präziſirte die „Nordd. Allg. Ztg.“ noch 


Die Auffaſſung des Fürſten Bismarck 


und Eigenthum, ſowie das Arbeitsrecht der 
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nach beſſeren Daſeins⸗Bedin⸗ 
gungen hat ſeine Sympathie; der 
Kanzler aber ſteht dieſer Bewegung ab⸗ 
lehnend oder ſkeptiſch gegenüber; 


ſie hat auf ſeine Förderung nicht zu rechnen. 


Wie auf die Großgrundbeſitzer, 
fo ſtützt ſeine Politik ſich auch auf 
die Großinduſtriellen und iſt für 
dieſe beiden Kategorien zugeſchnitten. Gemein⸗ 
ſam ſcheinen Monarch und Miniſter nur an 
Die Politik 
unter⸗ 
ſtützt, für die Politik des Kaiſers treten 
aber voll und ganz die Freiſinnigen 


dem Sozialiſtengeſetz feſtzuhalten. 


des Kanzlers wird vom Kartell 


i 
ein. Wer find nun die 
feinde? 


—— nl 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
4. Sitzung vom 7. Februar. 


Das Haus genehmigt die Geſetzentwürfe, betreffend 
den Anſatz der Zinſen von dem aus dem früheren 


Reichs⸗ 


Stadtbuch von Altona in das Grundbuch übertragenen 


Hypotheken im Zwangsvollſtreckungsverfahren und 
betr. den Abverkauf kleinerer Grundſtücke auf unent⸗ 
geldliche Abtretungen einzelner Gutstheile oder Zu⸗ 
behörſtücke. 

Es folgt die Berathung des Geſetzentwurfes, betr. 
die Unterhaltung der nicht ſchiffbaren Flüſſe in der 
Provinz Schleſien. Der Eutwurf beſtimmt, daß auf 
Antrag oder mit Zuſtimmung des Provinzialausſchuſſes 
nach Anhörung des Kreisausſchuſſes die Verbindlich⸗ 


keit zur Unterhaltung der Flüſſe demjenigen Kreiſe 
übertragen werden kann, in welchem ſich das Gewäſſer 
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lage anzunehmen. 


Ein Antrag Fürſt Hatzfeld bezweckt eine Ver⸗ 
theilung der Koſten in der Weiſe, daß Staat und Bro- 
vinz je ½¼, die betheiligten Kreiſe d zu tragen haben. 

Nach längerer Debatte wird die Vorlage mit dem 
Antrage Schulenburg und der Reſolution der Kom⸗ 
miſſion, ſowie einer weiteren Reſolution Kleiſt ange⸗ 
nommen, welche die Erwartung ausſpricht, daß auch 
die 3 zur Unterhaltung der Flüſſe beitragen 
werde. 


Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 


Rudolf Moſſe, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
| und ſämmtliche 


Die Kommiſſion beantragt, die Regierung zu er- 
ſuchen, Anlagen zur Be- und Entwäſſerung der Fluß⸗ 
niederungen und zur Förderung der Fiſchzucht zu be⸗ 
günſtigen und auf Ausnutzung der nutzbaren Waſſer⸗ 
kraft Bedacht zu nehmen, im Uebrigen aber die Vor⸗ 


1890. 
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Berlin: Haaſenſtein u. Vogler 


Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 
a. M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg we 


Abgeordnetenhaus. 
12. Sitzung vom 7. Februar. 

Die zweite Berathung des Etats wird fortgeſetzt 
mit dem Etat der Eiſenbahnverwaltung. 

Bei Titel 1 der Einnahmen „Perſonen⸗ und Gepäck⸗ 
verkehr“ betonte 

Simon die guten Erträgniſſe der Staatseiſen⸗ 
bahnen. 

Berger machte aber darauf aufmerkſam, daß 
dieſe erſt durch die Grundlage der Privateiſenbahnen 
möglich geworden ſeien. 

Beide Redner brachten Wünſche für die Beamten 
und Abſtellung des Wagenmangels vor. 

Miniſter Maybach ſagte Prüfung der Wünſche 
zu und entſchuldigte den Wagenmangel mit den über- 
raſchenden Verkehrsſteigerungen und den Arbeiter⸗ 
ausſtänden. 

Broemel betonte die niedrige Veranſchlagung 
der Einnahmen und beleuchtete im Weiteren die 
Schädlichkeit der Induſtriekartelle, welche Tarifherab⸗ 
ſetzungen illuſoriſch machen. 

Tramm hielt ganz außer dem Zuſammenhang 

eine allgemeine politiſche Rede, in welcher er ſich für 
Beibehaltung der Zölle ausſprach und ſich gegen Ar⸗ 
tikel der „Freiſinnigen Zeitung“ über das national⸗ 
liberale Programm und des „Berliner Tageblattes“ 
über die jüngſten kaiſerlichen Erlaſſe wandte und die 
Mitwirkung der freiſinnigen Partei an dem Arbeiter⸗ 
ſchutz zu verkleinern ſuchte. 

Broemel und Freiherr v. Huene bezeichneten 
es als ungehörig, den Eiſenbahnetat mit allgemeinen 
politiſchen Debatten zu verquicken; Letzterer wies 
zugleich einen Verſuch von Eynern's, in der Frage der 
kaiſerlichen Erlaſſe die Zuſammengehörigkeit des Zen- 
trums mit dem Kartell feſtzuſtellen, zurück mit der 
Bemerkung, daß es ſich dabei um keine Parteifrage, 
ſondern lediglich um eine Sache der Loyalität handle. 

Morgen Fortſetzung. 


Deutſches Reih. 
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— Der Kaiſer begab fü 
tag Abend nach der Kriegsakade 
dort ſtattfindenden Kriegsſpiele beizuwohnen. 
Am Freitag begab ſich der Kaiſer nach dem 
Ausſtellungspark bei Moabit und verweilte 
daſelbſt mehrere Stunden mit ſeiner Begleitung 
in der „Urania“. Der Kaiſer reitet nach der 
„Berliner Börſenztg.“ in der Reitbahn des 
Marſtalls ſelbſt Pferde ein. Er läßt ſich daher 
ſogar Hürden aufbauen. Er ſpringt, wie das 
Blatt hervorhebt, mit einem Satz aus dem 
Sattel. 

— Die Eröffnung des Teſtaments der 
| Kaiferin Auguſta findet heute ſtatt. Hierzu 


und befindet ſich bald in der Spielſpelunke. Es | treffen anderweit den größten Aufruhr verurſachen] leumdet wird. Der Verfaſſer glaubt, dieſe 


geht Alles überaus geheimnißvoll zu. 
an der Eingangsthür ſchlägt ihm jene ſchwüle 
Atmoſphäre von mille fleurs und deſtillirter Angſt 
entgegen. Er drängt ſich an die nächſten 
Spieltiſche heran, einen flüchtigen Blick auf die 
Spieler werfend. Wie ſie erwartungsvoll dort 
ſitzen! Wie nichts ihr Intereſſe zu ſtören 
vermag! Wie die Gasflammen, welche das 
Gehirn der vielen Glatzköpfe auszutrocknen 
ſcheinen, anheimelnd ſurren! Wie zuweilen 
ein tiefliegendes Augenpaar aufleuchtet, dort 
eine fahle Wange ſich röthet! Wie hier ein 
alter Graubart mit der gleichgiltigſten Miene 
von der Welt immenſe Summen einftreicht, 
drüben ein verſtört ausſehender Dandy in ſo 
verzweifelter Haltung ſitzt, als ſei er eine Ver⸗ 
körperung der „ſiebenten Bitte“! Nun ein 
energiſcher Griff in die beinahe leere Taſche. 
Das Glück muß forcirt werden. Die Blätter 
fliegen — alles verloren! Für unſern Spieler, 
der in ſeinem Leben noch keinen Pfennig ver⸗ 
diente, geht die Welt unter. Wie er plötzlich 
auf die Straße gekommen — er weiß es nicht. 
Ihm iſt's, als rolle kochendes Blut durch ſeine 
Adern; ganz eigene Gedanken beſchleichen ihn, 
als er über die „Potsdamer Brücke“ geht und 
da unten das ruhige, dunkle Waſſer des Kanals 
erblickt. Ob die Welt viel verliert, falls ein 
ſolcher Held plötzlich Reißaus nimmt? Wenn 
in Berlin überall herumreformirt wird — die 
„Retter der Geſellſchaft“ ſollten ihr Augenmerk 
mehr auf die obern Zehntauſend richten! — 
Freilich — dieſe Weltſtädter bringt im 
Allgemeinen nichts aus ihrer Gleichgiltigkeit. 
Sie ſcheinen Lungen von Leder und Nerven von 
Stahl zu haben. Nachrichten, deren plötzliches Ein⸗ 


umgewendet. Die Extrablatt⸗Schwindler haben 
darunter mächtig zu leiden. Sie mögen ein 
halbwegs wichtiges Telegramm noch ſo ſen⸗ 
ſationell aufputzen — ihre Lehre findet keine 
Gläubigen. Die vergangene Woche wußte das 
wiederholt zu beweiſen. „Unter den Linden“ 
gröhlte es plötzlich: „Extrablatt! Aufſtand 
an der ruſſiſchen Grenze!“ Im „Cafee Bauer“ 
lieſt man ruhig die Zeitung weiter. Höchſtens, 
daß einmal Einer den Kopf erhebt und nach⸗ 
läſſig fragt: „Was? Aufſtand? Der kann 
doch nur von drei bis vier Uhr dauern“ 
Beim Erſcheinen der Abendblätter kamen vier 
Mann in geſchloſſener Reihe die Leipziger 
Straße daher. „Extrablatt!“ brüllten die 
Löwenſtimmen. „Fürchterliche Liebenswürdig⸗ 
keit der Franzoſen gegen die Ruſſen!“ Man 
geht lachend weiter. „Neuigkeiten“ über den 
König von Spanien, über den Fürſten von 
Bulgarien, über den Ex⸗König Milan ſind auf 
dem Berliner Pflaſter bereits derart abgebraucht, 
daß kein Menſch mehr davon Notiz nimmt. 
Höchſtens, daß ſich ein biederer Provinziale, 
der über das „große Gequetſche“ in Berlin ſo 
wie ſo die Augen gewaltig aufreißt, darauf 
hineinfällt. 


Es liegen die Aushängebogen einer neuen 
Brochüre vor, welche vom Verfaſſer dieſer 
Zeilen in den nächſten Tagen im Verlag von 
Brachvogel u. Ranft hier erſcheinen wird. Sie 
trägt den Titel: „Die Verleumdungsſeuche, 
kritiſche Plaudereien über eine ſoziale Krankheit“, 
behandelt ſonach ein Thema, das, beſonders für 
die Reichs hauptſtadt, ein vollſtändig aktuelles iſt, 
obgleich in der Provinz wohl ebenſo viel ver⸗ 


Schon] würden — kaum, daß man ſich hier nach ihnen | Seuche in all ihren Schattirungen ſtudirt zu 


haben. Du, mein Leſer, vielleicht auch. 
Dein Herz hämmerte erregter, das Blut der 
Entrüſtung ſchoß in die Wangen, die Fauſt 
ballte fi. Bei ruhigem Erwägen erkannteſt 
Du, gegenüber ſolch' mächtigem Tamtam, 
Deine Ohnmacht, wußteſt Du, daß Nadelſtiche 
ſchwerer zu pariren ſind als Schwerthiebe, er⸗ 
ſchien Dir die Verleumdung wie ein aus dem 
Nebel ſich löſendes Himalaya⸗Gebirge, voll der 
ſchmutzigſten und ſchmierigſten Metalle, die, zu 
Blech verarbeitet, die ganze Erde decken würden. 
— Die Verleumdung wird von allen Waffen⸗ 
gattungen der Geſellſchaft in Kurs gebracht, 
ſelbſt von jenen, welche einen Talar, eine 
Schärpe oder eine Uniform tragen, ſonach von 
Leuten, die vermöge ihrer Stellung gegen dieſe 
Seuche gefeit ſein müßten. Die Dynaſtie dieſer 
Krankheit hockt eben feſt auf ihrem Thron, und 
Angeſichts ſolcher Majeſtät verſtehſt Du, wie 
Mancher ſich unerſchrocken dem Kartätſchenfeuer 
ausſetzte, auf grollendem Meere ruhig dem 
Sturm trotzte, ſorglos die Choleraſpitäler be⸗ 
ſuchte, aber — vor einer Klatſchbaſe flieht. — 
„Aber der greifbare Erfolg einer ſolchen Schrift?“ 
olg! .. . Als dem Luther auf der Wart⸗ 
burg der „Teufel“ erſchien, wollte er ihn durch 
einen Wurf mit dem Tintenfaß verſcheuchen. 
Wenn ich gegen den Satan der Verleumdung 
ganze Kübel von Tinte verſpritzte, er wiche 
doch nicht von dannen. Deshalb werden meine 
Ausführungen auch nicht ein Tüpfelchen beſſern; 
aber es genügt, wenn manchem giftigen Gemüth 
die Larve vom Geſicht geriſſen und das eigene 
liebe Konterfei gezeigt wird. g 


— —— 


werden die großherzoglich badischen Herrſchaften 
erwartet. Am 9. März, dem Todestage Kaiſer 
Wilhelms, erfolgt die Einweihung des neuge⸗ 
bauten Mauſoleums in Charlottenburg. Am 
22. März, dem Geburtstage des Kaiſers Wil⸗ 
helm, hält der Kaiſer das Kapitel des Ordens 
vom Schwarzen Adler ab; am Tage darauf, 
23. März, findet das Ordensfeſt ſtatt. 

— Der Bundesrath ertheilte am Donnerstag 
dem vom Reichstage angenommenen Geſetzentwurf, 
betreffend die Wehrpflicht der Geiſtlichen, und 
dem Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen 
über die Rechtsverhältniſſe der Profeſſoren an 
der Kaiſer Wilhelm⸗Univerſität zu Straßburg 
i. E. die Zuſtimmung. — In den Reichstags⸗ 
verhandlungen hatte bekanntlich die Regierung 
bei dem Antrag, betreffend die Wehrpflicht der 
Geiſtlichen, keinerlei Erklärung abgegeben. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute 
die Verleihung ruſſiſcher Orden an Polizei⸗ 
beamte und Schutzleute in Berlin und Danzig. 

— In der Unterrichtskommiſſion der Ab⸗ 
geordnetenhauſes wurde ein Antrag auf Ab⸗ 
änderung der Schulordnung der Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, ſo daß in Zukunft die 
Schullaſten nicht nach Haushaltungen, ſondern 
nach den Grundſteuerreinerträgen aufzubringen 
wären, nicht, wie die Abgeordneten Döring, 
Dr. v. Heydebrand (konſ.) und Dr. Langerhans 
(dfr.) befürworteten, zur Berückſichtigung, ſondern 
nach dem Antrage der Abgeordnten Seyffardt⸗ 
Magdeburg (ntl.) und Graf Clairon d'Hauſſon⸗ 
ville (konſ.) als Material für die zukünftige 
Geſetzgebung an die königliche Staatsregierung 
überwieſen. 

— Auch unter den Beamten beginnt die 
Furcht zu ſchwinden. Dem „ZReichsfreund“ 
wird zuverläſſig von einer Beſprechung berichtet, 
in welcher ein Oberförſter ſeine vielen Förſter 
ermahnte, für den Kartellkandidaten zu ſtimmen. 
Mann für Mann erklärten die Förſter freimüthig, 
daß ſie für den Freiſinn ſtimmen werden. Die 
Unterbeamten wiſſen, wer es gut mit ihnen 
meint! 

— Auf Grund einer miniſteriellen Ver⸗ 
ordnung vom Jahre 188% iſt die obligatoriſche 
Fortbildungsſchule in allen Städten (außer 
Poſen) und großen Dorfgemeinden der Pro⸗ 
vinzen Poſen und Weſtpreußen vor zwei Jahren 
eingerichtet worden. Dieſe Inſtitution ent⸗ 
wickelte ſich bisher in erfreulicher Weiſe. Die 
betheiligten Lehrmeiſter erkannten die Noth⸗ 
wendigkeit einer praktiſchen Fortbildung ihrer 
Lehrlinge an und gewährten ihnen wohl aus⸗ 
nahmslos die erforderliche Zeit zum Schulbeſuch. 
Die Lehrlinge bewieſen anfänglich einen ge⸗ 
wiſſen Eifer und ergriffen gern d ihnen ge 
botene Gelegenheit, um die Lücken der Volks⸗ 
ſchulbildung auszufüllen und ihre Bildung im 
eigenen Berufsintereſſe zu ergänzen.] Neuer⸗ 
dings int nun aber bei den Lehrlingen all⸗ 
gemein eine große Gleichgiltigkeit Platz zu 
greifen, die ſich an manchen Orten bereits bis 
zum entſchiedenen Widerwillen gegen den Beſuch 
der Fortbildungsſchule geſteigert hat. Ueberdies 
empfinden auch die Lehrherren die Pflicht, ihre 
Lehrlinge zum Schulbeſuch anzuhalten, als eine 
Unbequemlichkeit und ſuchen die jungen Leute 
womöglich der Schule zu entziehen. Der 
einzige Grund dieſer auffälligen Erſcheinung 
iſt in dem Umſtande zu ſuchen, daß ſehr viele 
Lehrlinge, welche gegen die über ſie wegen 
unbegründeter Schulverſäumniß verhängte 
Polizeiſtrafe Widerſpruch erhoben, von den 
Gerichten faſt ausnahmslos mit der Begründung 
freigeſprochen wurden, daß die Schulpflicht mit 
dem vollendeten 14. Lebensjahre aufhört. In⸗ 
folge dieſer Freiſprechungen, die bereits in 
einigen hundert Fällen erfolgt ſind, weigern 
ſich manche jungen Leute geradezu, am Unter⸗ 
richte der Fortbildungsſchule noch weiter theil⸗ 
zunehmen, und die Frequenz iſt an manchen 
Orten auf ein Drittel bis ein Viertel zurück⸗ 
gegangen. Unter dieſen Verhältniſſen droht 
der obligatoriſchen Fortbildungsſchule, die wohl 
nirgends nothwendiger iſt, als in den ehemals 
polniſchen Landestheilen, eine gänzliche Ent⸗ 
völkerung, der nur durch baldige Schaffung 
einer geſetzlichen Grundlage, deren das Fort⸗ 
bildungsſchulweſen hier entbehrt, wirkſam be⸗ 
gegnet werden kann. 


Ausland. 


Petersburg, 7. Februar. Das „Journal 
de St. Petersbourg“ bemerkt anläßlich der 
Erlaſſe des deutſchen Kaiſers: „Als die 
Schweiz die europäiſchen Mächte zur Berathung 
der Arbeiterfragen einlud, mußte Männern von 
Ueberlegung ſcheinen, daß es der Schweiz an 
dem nöthigen Anſehen und der Preſtige fehle. 
Nur eine ſtarke, ihrer Macht bewußte Regierung 
konnte ſolches Werk verſuchen; denn ſie verfügt 
im Falle des Mißerfolges über die nöthigen 
Mittel, um verhindern zu können, daß der 
öffentliche Friede und die nationale Arbeit von 
denen geſtört werde, welche ihre Abſichten 
falſch verſtanden oder zu entgegengeſetzten 
Zwecken ausbeuten wollten. Man werde überall 
ſympathiſch dem Werke folgen.“ 

Wien, 7. Februar. Die Maßnahmen der 
öſterreichiſchen Regierung, um das Verſöhnungs⸗ 
werk in Böhmen baldmöglichſt zur vollendeten 


Thatſache zu machen, nehmen einen raſchen 
Fortgang. Im Miniſterium des Innern ſind 
die Vorarbeiten zu der Reform der böhmiſchen 
Landtags⸗ Wahlordnung und zur Errichtung 
nationaler Kurien im böhmiſchen Landtag in 
vollem Zuge. Der Geſetzentwurf über den Ge⸗ 
brauch der Landesſprachen bei den autonomen 
Behörden in Böhmen wurde am 29. Januar 
behufs Vorlage an die Landesvertretung nach 
Prag geſandt. Auch der Unterrichtsminiſter hat 
entſprechende Weiſungen behufs Ausarbeitung 
von Geſetzentwürfen erlaſſen, welche erforderlich 
ſind, um die Vereinbarungen durchzuführen, die 
ſich auf die Zuſammenſetzung und Einrichtung 
des Landes⸗Schulraths in Prag und der ſoge⸗ 
nannten Minoritätsſchulen beziehen. 

Konſtantinopel, 7. Febr. Ein offizielles 
Communiqué bezeichnet die Nachricht, daß in 
Folge des Firmans des Sultans die Unzu⸗ 
friedenheit in Kreta wachſe, daß dort eine all⸗ 
gemeine Erhebung ſich vorbereite und daß Ruß⸗ 
land, Frankreich, England und Italien der 
Pforte eine Note wegen Abänderung des 
Firmans überreicht hätten, als vollkommen un⸗ 
begründet. Auf Kreta herrſche Ruhe und das 
beſte Einvernehmen zwiſchen den Muſelmanen 
und den Chriſten. — Das Schlußprotokoll zum 
deutſch⸗türkiſchen Handelsvertrage iſt heute von 
den betreffenden Delegirten unterzeichnet worden. 

Rom, 7. Februar. An dem heutigen 
Jahrestage des Todes Pius IX. hat ein 
Trauergottesdienſt ſtattgefunden, welchem der 
Papſt, die Kardinäle, Biſchöfe und Prälaten 
des päpſtlichen Hofes, das diplomatiſche Korps 
und viele Fremde beiwohnten. Fürſt Hohen⸗ 
lohe zelebrirte die Meſſe, ſodann ertheilte der 
Papſt die Abſolution. Der Papſt iſt über das 
Befinden ſeines ſchwer krank darniederliegenden 
Bruders, des Kardinals Pecci, ſehr niedergebeugt. 

Neapel, 7. Februar. Das Zuchtpolizei⸗ 
gericht hat vier anläßlich der Unruhen an der 
Univerſität verhaftete Studenten verurtheilt und 
zwar einen zu 30 Tagen, die übrigen zu ſechs 
bis acht Tagen Gefängniß. 

Rio de Janeiro, 7. Februar. Infolge 
einer militäriſchen Kundgebung iſt Fonſeca zum 
Generaliſſimus, Conſtant zum Brigade⸗General 
und Vanderholz zum Vizeadmiral ernannt 
worden. 

— EEE 
Provinzielles. 

Kulmſee, 7. Februar. Der ſtädt. Haus⸗ 
haltsplan für das Jahr 1. April 1890/91 wird 
in der Zeit vom 10. bis 18. d. M. im 
Kämmerei⸗Kaſſenamtszimmer öffentlich ausliegen. 
— In der am 3. d. M. ſtattgefundenen 


Generalverſammlung der Orts⸗Kranken⸗Kaſſe 


wurde beſchloſſen, die Beiträge nicht mehr ab⸗ 
fordern zu laſſen, vielmehr darauf zu halten, 
daß die Beiträge rechtzeitig im Kaſſenlokal des 
Rendanten Herrn T. W. Graffenberger einge⸗ 
zahlt werden. Die Kaſſe iſt täglich von 9 bis 
12 Uhr Vormittags und 2 bis 5 Uhr Nach⸗ 
mittags geöffnet. 

Strasburg, 7. Februar. In unſerem 
Kreiſe, welcher früher als Zentrum der von 
Polen bewohnten Landestheile Weſtpreußens 
galt, da der Grundbeſitz, vornehmlich der Groß» 
grundbeſitz faſt ausſchließlich in polniſchen 
Händen war, hat ſich nach einer Mittheilung 
des „Dziennik Pozn.“ in den letzten beiden 
Jahrzehnten ſo manches anders geſtaltet. 
Während dieſer Zeit ſind 12 Güter mit einem 
Geſammtflächeninhalt von 5393,45 Hektar in 
deutſchen Beſitz übergegangen; außerdem hat 
in letzterer Zeit die Anſiedelungskommiſſion die 
Güter Boborowo mit 981,50 Hektar, Niewierz 
mit 467,24 Hektar und Zgnilobloto mit 
173,61 Hektar Flächeninhalt erworben, ſo daß 
ſich der polniſche Grundbeſitz in dem genannten 
Kreiſe nach dem Jahre 1870 um 7015,80 Hektar 
vermindert hat. Andere Veräußerungen von 
Grundſtücken polniſcher Beſitzer ſtehen in nächſter 
Zeit bevor. Die gegenwärtig noch in polniſchem 
Beſitz ſich befindenden Güter Kruſchin mit 
777,63 Hektar und Wichulec mit 507,13 Hektar 
find bereits unter Sequeſtration geſtellt; auf 
dieſe beiden Güter wird aller Wahrſcheinlichkeit 
bei der Zwangsverſteigerung die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion reflektiren. Nach Abzug dieſer 
beiden Beſitzungen würden alsdann im Kreiſe 
Strasburg an Großgrundbeſitz noch 12,294 Hektar 
in polniſchen Händen verbleiben. 

n Soldau, 7. Februar. Das ſeltene Feſt 
der goldenen Hochzeit feierten geſtern hier die 
Webermeiſter Ohloff'ſchen Eheleute. Morgens 
brachte der hieſige Geſangverein dem Paare 
ein Ständchen, Nachmittags überbrachte eine 
Deputation der Stadtverordneten demſelben die 
Glückwünſche, um 3 Uhr fand Gottesdienſt in 
der Kirche ſtatt. Das Paar iſt noch ſehr rüſtig, 
der Mann 74 Jahre alt. — In hieſiger Ge⸗ 
gend hört man immer noch nichts von Vor⸗ 
bereitungen für die Reichstagswahl. 

Danzig, 6. Februar. Im vorigen Jahre ver⸗ 
ſchwand der 29jähr. Eigenthümerſohn Heinrich 
Pauls aus Kronenhof, nachdem er den Sommer 
über an dem Dammbau in der Nähe von 
Marienburg gearbeitet hatte, auf der Rücktour 
zu ſeinen Eltern in Kronenhof. Alle Be⸗ 
mühungen, ſeinen Verbleib zu erforſchen, blieben 
reſultatlos. Heute früh kamen nun Kinder aus 


Bohnſacker Pfarrdorf nach Bohnſack zur Schule 
mit der Meldung, daß ſie in der Eisdecke eines 
dortigen Bruches den Kopf eines Mannes ge⸗ 
ſehen hätten, deſſen Schädel aus der durch 
Thauwetter geſchwächten Eisdecke hervorragte. 
Man eilte zur Stelle, fand die Meldung be⸗ 
ſtätigt und zog nun, nachdem das den Kopf 
einhüllende Eisſtück ſorgfältig ausgelöſt war, die 
Leiche des verſchwundenen Pauls aus dem 
Bruche, in welchem dieſelbe völlig aufrecht ſtand. 
Da P., als er von der Arbeit an der Nogat 
heimreiſte, ſeinen Verdienſt bei ſich geführt haben 
ſoll, bei der Leiche aber nur wenige Pfennige 
gefunden wurden, ſo vermuthet man ein Ver⸗ 
brechen, für das aber bis jetzt weiterer Anhalt 
nicht vorliegt. (D. 2. 

Marienwerder. 7. Februar. Die un: 
verehelichte Louiſe Engelmann aus Gr. Nebrau 
hat von Sr. Majeſtät dem Kaiſer eine Hand⸗ 
Nähmaſchine als Geſchenk bewilligt erhalten. — 
Der Erſte Staatsanwalt Laue in Magdeburg 
iſt zum Oberſtaatsanwalt bei dem Oberlandes⸗ 
gericht in Maienwerder ernannt. 

Johannisburg, 7. Februar. Aus unſerer 
oſtpreußiſchen Kreisſtadt wird dem „Geſ.“ ge⸗ 
ſchrieben: Es iſt hier nur eine Buchdruckerei 
und ein Blatt (Kreisblatt). Die Aufnahme 
einer Einladung zu einer Verſammlung, in 
welcher der Kandidat der Deutſchfreiſinnigen 
Vortrag halten wird, wurde verweigert. Die 
Druckerei lehnte aber auch die Anfertigung 
folgender Bekanntmachung ab: „Zu der am 
Montag, den 10. Februar, Abends 8 Uhr, im 
Saale des Deutſchen Hauſes ſtattfindenden 
liberalen Verſammlung, in welcher der für den 
Wahlkreis Lyck⸗Oletzko⸗Johannisburg aufgeſtellte 
Kandidat, Herr Landgerichtsrath v. Brockhuſen, 
aus Lyck Vortrag halten wird, werden die 
Parteigenoſſen freundlichſt eingeladen. Johannis⸗ 
burg, den 8. Februar 1890. Leitner.“ Ob der 
Druckereibeſitzer aus eigenem Parteieifer die 
Uebernahme dieſer Druckarbeit verweigert hat? 
— und lebt er denn nur von den Druckarbeiten 
der Gegner? oder druckt er vicht ſeines Unter⸗ 
halts wegen, ſondern nur aus Liebhaberei zum 
Zeitvertreib? 

Königsberg, 7. Februar. Vor einigen 
Tagen paſſirten unſeren Oſtbahnhof auf der 
Reiſe nach Schleswig⸗Holſtein acht aus den 
ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen ausgewieſene Grund⸗ 
beſitzerfamilien, die ſich dort niederlaſſen wollen. 
Alle acht Familien wohnten in drei zuſammen⸗ 
hängenden Dörfern, erhielten zu gleicher Zeit 
die Ausweiſungsordre und mußten auch zu 
gleicher Zeit Rußland verlaſſen. Wie die Leute, 
welche ſich übrigens in guten Verhältniſſen zu 
befinden ſchienen, einſtimmig verſichern, miſcht 
ſich die ruſſiſche Regierung ſogar in die Ver⸗ 
kaufsangelegenheiten der Beſitzer, denn kaum 
war die Ordre eingetroffen, als auch bereits 
zwei ruſſiſche Großgrundbeſitzer anlangten, um 
den Leuten ihre Ländereien abzukaufen. Der 
Verkaufspreis war durchweg ein ſo geringer, 
daß die Leute kaum ihr nach Rußland ge⸗ 
brachtes Kapital wieder herausbekamen. 

Königsberg, 7. Februar. Die geſtrige 
Wählerverſammlung der freiſinnigen Partei, 
in welcher der Abgeordnete Papendieck ſein 
Programm entwickeln ſollte, wurde gleich zu 
Anfang durch die Sozialdemokraten 
geſprengt. — Die Unfugſtifter waren zum 
größten Theil zu dieſem Zweck kommandirte 
halbwüchſige, nicht wahlberechtigte Individuen. 
Ob das freiſinnige und unabhängige Bürger⸗ 
thum ſich derartige Vergewaltigungen noch 
fernerhin gefallen laſſen wird, wird die nächſte 
Verſammlung lehren. Der freiſinnigen Partei 
können ſolche pöbelhaften ſozialdemokratiſchen 
Gewaltſtreiche nicht ſchaden, im Gegentheil! 
Sie werden aber hoffentlich jedem ruhig und 
beſonnen überlegenden Bürger zeigen, was in 
der gegenwärtigen Situation Pflicht jedes 
Einzelnen iſt! (K. H. 8.) 

Goldap, 7. Februar. Auf dem Wiſtyter 
See hat ſich folgendes Unglück ereignet: Vor 
einigen Tagen war ein bekannter ruſſiſcher 
Beſitzer, ein Deutſcher aus Ruſſiſch⸗Wiſtyten 
über den See gefahren, um auf einem kürzeren 
Wege die Stallupöner Chauſſee zu erreichen. 
Dieſes that er auch bei der Rückfahrt in der 
Nacht, gerieth hierbei aber vom richtigen Wege 
ab und in eine Blänke, wo er ſammt ſeinem 
einſpännigen Fuhrwerk in den Fluthen verſank. 
Man fand das Pferd mit den Vorderfüßen auf 
dem Eiſe. Daſſelbe hatte ſich ſoweit ſelbſt 
gerettet, konnte es weiter jedoch nicht thun, 
weil es vor den Wagen geſpannt war. Es 
lebte und konnte ſomit ſammt dem Wagen ge⸗ 
rettet werden. Den L. hat man bis zur Stunde 
vergebens geſucht. Der Verunglückte war erſt 
vier Jahre verheirathet und lebte in ſehr glück⸗ 
lichen Familien⸗Verhältniſſen. 

Bromberg, 7. Februar. In einer geſtern 
hier abgehaltenen Arbeiterverſammlung iſt der 
Abg. Bebel als Reichstags⸗Kandidat aufgeſtellt 
worden. Die Verſammlung war von ca. 600 
Perſonen beſucht. (D. Z. 

Poſen, 7. Februar. Die Gründung eines 
polniſchen Zentral⸗Wahlkomitees für Poſen und 
Weſtpreußen, deren Zuſtandekommen vor zwei 
Jahren daran geſcheitert iſt, daß zwiſchen den 
Provinzial⸗ Komitees beider Provinzen eine 
Einigung über einige Prinzipienfragen nicht 


herbeizuführen war, kam wieder einmal in dieſer 
Woche in der Generalverſammlung der Dele⸗ 
girten der polniſchen Kreis⸗Wahlkomitees zur 
Sprache. Es wurde eine Reſolution dahin⸗ 
gehend gefaßt, dieſe Angelegenheit für die Zu⸗ 
kunft im Auge zu behalten und zunächſt abzu⸗ 
warten, was weiter geſchehen wird, bis viel⸗ 
leicht Schleſien oder das Ermland die Gründung 
eines Zentral⸗Komitees verlangen werden. 
Poſen, 7. Februar. Der polniſche land⸗ 
wirthſchaftliche Konſum⸗Verein hatte ſich an die 
hieſige (polniſche) kaufmänniſche Korporation 
mit dem Erſuchen gewendet, die Beſtrebungen 
des Vereins unterſtützen zu wollen. Darauf 
hin iſt dem Aufſichtsrath des Konſumvereins 
ſeitens der Aelteſten jener Korporation der Be⸗ 
ſcheid zugegangen, daß dieſe in den ihr vom 
Konſumverein unterbreiteten Daten genoſſen⸗ 
ſchaftliche Vortheile, die ſie zur thätlichen 
Unterſtützung dieſes Vereins beſtimmen könnten, 
nicht erblicke. (Poſ. Ztg.) 
—— ß —U—Unü. . EEE ͤ © 


Lokales. 
Thorn, den 8. Februar, 


[Herr General⸗Super⸗ 
intendent Taube] iſt hier eingetroffen 
und hat heute dem evangl. Religionsunterricht 
in allen Klaſſen unſeres Gymnaſiums bei⸗ 
gewohnt. Herr T. iſt im Hotel „Drei Kronen“ 
abgeſtiegen. 

— [Provinzial⸗Landtag.] Die 
Eröffnung des zum 24. Februar nach Danzig 
einberufenen weſtpreußiſchen Provinzial = Lands 
tages wird Mittags 12 Uhr im großen Sitzungs⸗ 
ſaale des Landeshauſes durch den Herrn Ober⸗ 
präſidenten v. Leipziger erfolgen. 

— [Zur Paßpflicht in Rußland.] 
Warſchauer Blätter ſchreiben: Sobald die Schiff⸗ 
fahrt wieder eröffnet ſein wird, müſſen ſämmt⸗ 
liche ausländiſche Arbeiter u. ſ. w., welche auf 
den Weichſeldampfern und Weichſelkähnen 
dauernd beſchäftigt werden, ſobald ſie die Grenze 
betreten, ihre Päſſe in den Zollkammern ab⸗ 
geben, worauf fie einen Ausweisſchein erhalten, 
110 den allerdings eine Stempelgebühr gelegt 
wird. 

— De ae Belobigung.] 
Der Beliger Wolfram zu Steinwage, Kreis 
Kulm, hat am 16. November v. J. mit eigener 
Lebensgefahr den 83 Jahre alten Altſitzer 
Sommerfeld daſelbſt vom ſicheren Feuertode 
erretttet, was der Herr Regierungspräſident be⸗ 
lobigend mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß bringt, daß er dem Wolfram für dieſe 
edle That auch noch eine Prämie von 30 Mk. 
bewilligt hat. 


— [Indem Eiſenbahn⸗etebtt⸗ 


geſetz,] welches dem Abgeordn Hauſe 
zugegangen iſt, find 4. A. Forderungen für 
folgende Bahnen enthalten: Mohrungen⸗ 
Wormditt; Rogaſen⸗Dratzig (Kreutz) Kallies 
ra nach Wulkow, andrerſeits nach Arns⸗ 
walde. 

— [Die Hauptverwaltung des 
Zentralvereins weſtpreußiſcher 
Landwirthel beabſichtigt, für das 
kommende Frühjahr junge Obſtbäume auf dem 
Wege des gemeinſamen Bezuges für die 
Vereinsmitglieder zu vermitteln und fordert 
Intereſſenten auf, ihre Beſtellungen baldigſt an 
den Vorſtand einzureichen. Es werden nur 
junge Aepfel⸗, Pflaumen⸗, Kirſchen⸗ und Birnen⸗ 
bäume vermittelt. Der Preis für die erſteren 
drei dürfte etwa 1,10, für Birnenbäume auf 
etwa 1,25 Mk. pr. Stamm betragen. Bei 
Beſtellungen ſind dem Vorſtande gleichfalls die 
gewünſchten Sorten anzugeben oder wenigſtens, 
ob Sommer⸗ oder Winterobſt. — Die Preiſe 
verſtehen ſich inel. Emballage frei Bahnhof 
Prauſt oder Hoch⸗Stublau oder Marienwerder. 
— Da die Abnahme der Bäume an ihrem 
Produktionsorte durch einen ſachverſtändigen 
Beamten des Zentralvereins erfolgt, ſo wird 
den Beſtellern die denkbarſte Garantie für 
eine gute Qualität der betreffenden Bäume 
geboten — gutes Wurzelvermögen, günſtig 
entwickelte Krone und Freiſein von geſährlichen 
Paraſiten —. 

— [Die Bahnhofswirthſchaft 
zu Allenftein] fol vom 1. April d. J. 
ab anderweitig verpachtet werden. Angebote 
find bis zum 28. d. Mts., Mittags 12 Uhr, 
an das Königl. Eiſenbahnbetriebsamt in Allen⸗ 
ſtein zu richten. 

— [Strafkam mer.] In der heutigen 
Sitzung wurde zunächſt gegen den Arbeits⸗ 
burſchen Rudolf Franzen aus Montauerweide 
wegen körperlicher Mißhandlung verhandelt. 
Der Angeklagte wurde zu 5 Monaten Gefängniß 
verurtheilt, wovon 2 Monate durch die Unter⸗ 
ſuchungshaft als verbüßt erachtet ſind. — Ferner 
wurde gegen die Arbeiter Karl und Joſefa 
Reinke ſchen Eheleute aus Thorn wegen Dieb: 
ſtahls, Hehlerei und verſuchten Diebſtahls ver⸗ 
handelt. K. Reinke wurde zu 1 Jahr 4 Monaten 
Gefängniß und Verluft der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf gleiche Dauer, deſſen Ehefrau zu 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Der eben⸗ 
falls wegen Diebſtahls angeklagte Arbeiter 
Jakob Oſſowski aus Marienburg wurde frei⸗ 
geſprochen. 


RN 


— 


— [Vom ſtädtiſchen Kranken: 
hauſe.] Als ein neuer Beweis für die 
vorzügliche Einrichtung dieſer Anſtalt ſei auch 
folgender Vorfall gemeldet: Ein Zimmergeſelle 
fand wegen Krankheit Aufnahme, als er nach 
vollſtändiger Wiederherſtellung das Krankenhaus 
heute verlaſſen ſollte, kam er der Weiſung nicht 
nach, „er wollte noch länger im Krankenhauſe 
bleiben, wo er ſo gut verſehen worden, wie 
noch nie in ſeinem Leben.“ Es bedurfte polizei⸗ 
licher Hilfe, um den vollſtändig geneſenen 
Menſchen zum Verlaſſen der ihm ſo lieb ge⸗ 
wordenen Räume zu verlaſſen. 

— [Gefunden] zwei leere Porte⸗ 
monnaies auf dem Flur des Rathhauſes und 
ein Hundehalsband in der Bacheſtraße. 
Zugelaufen im Geſchäftslokal des Herrn 
Wittenberg ein ſchwarzer Teckel. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
11 Perſonen, unter dieſen befindet ſich ein 
Arbeiterburſche, der verdächtig iſt, der ſechſte 
Theilnehmer an dem vorgeſtern gemeldeten 
Maſſendiebſtahle zu ſein. — 2 Frauensperſonen 
ſind in Haft genommen, weil ſie in Kaufläden 
Herrenſchlipſe zu ſtehlen verſucht hatten. 

[Von der Weichſel.] Das 
Waſſer fällt langſam weiter. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 1,77 Meter. Schwaches Eistreiben. 
— — ——— D2:w⏓bl zur 


Kleine Chronik. 


Uuoeober einen ſchrecklichen Eiſenbahnunfall meldet 
das „Bureau Reuter“ aus New⸗Nork unter dem 4. d. 
M. folgendes: Am Montag, den 3. Februar riß ein 
Drahtſeil einer bei Bridge Junktion im Staate Illinois 
befindlichen Hängebrücke, gerade als ein Güterzug 
hinüberfuhr. Die Lokomotive fiel ins Waſſer und zog 
eine Menge Wagen mit ſich. Zwei Heizer ertranlen. 
Der Lokomotivführer iſt noch am Leben, aber ſein 
Schickſal iſt entſetzlich. Ein Theil der Maſchine liegt 
auf ihm und er kann gerade noch den Kopf über 
Waſſer halten, wenn er auf der Leiche eines der Heizer 
teht. Er wird am Leben erhalten, indem man ihm 
ortwährend Spirituoſen ein flößt. Die Aerzte ver ⸗ 
ſuchen, ihm das von der Maſchine feſtgezwängte Bein 


Die diesjährige Reviſion der 
Königl. Gymnaſial⸗Bibliothek 
3 im Laufe des Februar 

att. Die ausgeliehenen Bücher 
find deshalb vom II. bis 15. 
ebruar in den Nachmittags⸗ 
tunden von 2½ bis 5 Uhr an 


Tagerbier a 


zu amputiren, um ihn frei zu machen.“ — Ferner 
ſtürzte nach einer zweiten Depeſche aus New⸗Nork in 
Wasco County (Oregon) ein Arbeiterzug durch eine 
Brücke 68 Fuß tief hinab. 10 Perſonen wurden ge · 
tödtet und 16 verletzt. Die Brücke war durch Regen 
ſchadhaft geworden. 

Einen intereſſanten Fund hat in China kürzlich 
ein Engländer Namens Child gemacht. Er entdeckte 
auf der Sternwarte zu Peking ein über 600 Jahre 
altes aſtronomiſches Fernrohr. Daſſelbe iſt im Jahre 
1279 unter dem Kaifer Kublai Khan gefertigt worden 
iſt in Bronze gegoſſen und trotz ſeines Alters no 
gut erhalten. Es ſtand zuerſt über 400 Jahre unbe⸗ 
nutzt auf einer Terraſſe des königlichen Palaſtes, bis 
es im Jahre 1670 auf Befehl des Kaiſers Khang von 
einem jeſuitiſchen Miſſionar auf der Sternwarte zu 
Peking aufgeſtellt wurde. Eine Photographie des 
Part Inſtruments ift dieſer Tage in London einge: 
roffen. 


— . — te a 1 
Submiſſions⸗Termine. 
Königl. Oberförſter in Schirpitz. Verkauf von 
Kiefer⸗Bauhölzern, Kloben, Knüppeln, Reiſig u. f. 
w. am 12. d. Mts. von Vorm. 11 Uhr ab. 
Königl. Oberförſter in Leszuo. Verkauf von 
Bau-, Nutz- und Brennholz am 17. Februar von 
Vorm. 10 Uhr ab in der Apotheke zu Schönſee. 
Magiſtrat Culmſee. Verpachtung der Stadtjagd 
für 1. April 1890/93. Termin 27. Februar, 
Vorm. 11 Uhr. 
— 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 8. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 53,25 Gd. —, 
nicht conting. 70er —,— 33,50 „ —.— „ 


Februar —.— „ 530 „C —.— 
5 e 88 
Danziger Börſe. 


Notirungen am 7. Februar. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 126 Pfd. 
185 M., hochbunt 124/5 Pfd. 185 M., weiß 125 / Pfd. 
188 M., 128 Pfd. 188 M., Sommer- 120/1 Pfd. 
178 = polnischer Tranſit bunt bezogen 118 Pfd. 
126 


Roggen. Inländiſcher ohne Handel, tranſit un⸗ 
7 5 Bezahlt ruſſ. Tranſit ſchmal 122 Pfd. 
108 M. 


Brauerei Boggusch Wpr. 


offerirt frei Haus: 


Str. 16 ½ Pf., 30 Fl. ME. 2,70, 
Böhmiſch ä Str. 18 Pf., 30 Fl. WR. 3,00, 
Ordensbräu (dunkel Export) a Lit. 20 Pf., 30 Fl. ME. 3,50, 


Gerſte ruſſ. 100—114 Pfd., 101—114 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum See⸗Export Weizen⸗ 
4,22½—4,60 M. bez. Roggen⸗ 4,45—4,60 M. bez. 

Rohzucker ruhig, Rendem. 880 Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 11,50—11,75 M. Gd. per 50 
Kilogr. inkl. Sack. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 8. Februar. 


Fonds: Schluß beſſer. II. Febr. 
Ruſſiſche Banknoten 8 221,50 220,80 
Warſchau 8 Tage 22 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 103,00 103,00 
Pr. 4% Conſolss 106,70 | 106,80 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 65,80] 66,00 

do. Liquid. Pfandbriefe 60,70 60,70 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 100,50 100,60 

Oeſterr. Banknoten 172,15 172,60 

Diskonto-Comm.⸗Antheile . . 240,90 243,75 

Weizen: April-Mai 201,50 201,75 

Juni⸗Juli 199,60] 199.50 
Loco in New Yort 86¾0 86 ½ 
Roggen: loco 173.00 173,00 
April-Mai 172,70 | 173,20 
Mai-Sumi 172,20 172,50 
Suni-Zuli 171,50 | 172,00 
Rüböl: April ⸗Mai 64.40] 64.00 
September ⸗Oktober fehlt fehlt 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 5300| 53.40 
do. mit 70 M. do. 33,60 33,90 
Februar 70er 33,20] 33,30 
April⸗Mai 70er 3340| 33.50 


Wechſel. Diskont 5%; Lombard ⸗Zinsfuß fur deutſche 
Staats⸗Anl. 5½½, für andere Effekten 6%. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Stunde 
7. 2 hp. 76 FIT N 7 
5 hp. | 768.4 [— 1.4 C 2 
87 ha. | 766.5 |— 1.3 NW 2 10 
Waſſerſtand am 8. Februar, 1 Uhr Nachm.: 1,77 Meter 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 8. Februar 1890. 
Wetter: trübe, feucht. 
Weizen flau, niedriger, Sommer- 170—174 M., 125 
Pfd. hell 173, M., 128 Pfd. hell 176 M., 131 
Pfd. hell 180 M. 


Heute Sonntag v. 7 


ldd Leber- 


Würstchen. 


Polſtermöbel, 


Ahr Abds, ab: 1 berzieftlinhe Wohnung vom 


B. Kuttner. 
Empfehle mein Lager jelbitgearbeiteter 


Roggen niedriger, ruſſiſcher 157—165 M., in⸗ 
ländiſcher 170—171 M. 

Gerſte nur feine Brauwaare gefragt, Mittelwaare 
128 —137 M., Futterwaare 119— 125 M. 

Erbſen Viktoria- 165—180 M., Futterwaare 135 bis 
143 M., nach Trockenheit. 

Hafer 152—160 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oftdeutſchen Zeitung“. 

Sofia, 8. Februar. „Agenee 
baleanique‘ beſtätigt nach den bisher 
erfolgten Erhebungen, daß Major 
Panitza mit ſeinen Freunden ſich ver⸗ 
ſchworen hatte, den Prinzen Ferdinand, 
die Miniſter Stambulow und Mut⸗ 
kurow zu ermorden. Ferner ſind zwei 
Miniſter aus der Zeit des Handſtreichs 
gegen den Battenberger kompromittirt. 
Die Regierung traf energiſche Maß⸗ 
regeln, um die Ruhe, die Sicherheit 
und die Ordnung im Lande aufrecht 
2 erhalten. Der verhaftete ruſſiſche 

ffizier Kalapkoff wird mit Panitza 
tonfrontirt. Die Ruhe iſt nirgends 
geſtört. 

Paris, S. Februar. Der Herzog 
von Orleaus iſt hier eingetroffen, die 
Abdankung des Grafen von Paris zu 
ſeinen Gunſten überbringend. Der 
Herzog von Orleans wurde bei dem 
Herzog Luynes auf Grund des Prinzen⸗ 
ausweiſungsgeſetzes verhaftet und in 
die Coneiergerie gebracht. 


Anſtreitiger Vortheil. 1% 


Nachtheilen ungeſunder, rauher Nordluft, Nebel und 
geſundheitsſchädlicher Witterung zu ſchützen, bediene 
man ſich auf ſeinen Pflichtwegen oder im Promeniren 
der Fay's ächten Sodener Mineral- 
Pastillen, welche man langſam im Munde zer⸗ 
gehen läßt. Schwere Krankheiten werden dadurch 
verhütet, jede katarrhaliſche Entzündung ferngehalten. 
In allen Apotheken und Droguen ſind dieſe Paſtillen 
a 85 Pfg. erhältlich. 


1. Apr. 
A. Wiese. 


i Eee: 


1. April cr. zu vermiethen Brückenſtr. 25/2. 
Rawitzki. 
Die 3. Etage, Segler⸗Straße 95, ift vom 
1. April zu vermiethen. Lesser Cohn. 


die Bibliothek zurückzuliefern. 
Thorn, 6. Februar 1890. 
nit. Symnafialbibfiothek. 


Doppel-Malzertrat-Bier à Il. N. 0,20, 

. mit Eiſen a Fl. WE. 0, 25. 

— — Niederlagen: Altſtädt. Markt Nr. 304, Culmerſtraßen⸗Ecke 
y mnaſium. und in allen durch Placate bezeichneten Handlungen. 

Fee , l UF Große Schloßfreiheit⸗Geld Lotterie. 


Alen n 
, Nedhmittagd 2% Uhr auff Hauptgewinne: 600,000, 500,000, 400,000, 300,090 u. ſ. w. Mk. (kleinſter 
dbofe verſammeln. Gewinn in den 4 erſten Klaſſen: 1000 Pk., in der 5. Klaſſe 500 Mk.). 


lleyduck. Ziehung 1. Klaſſe: 17. März 1890, 2. Klaſſe 14. April, 3. Klaſſe 12. Mai, 
y 5 
Zip 4. Klaſſe 9. Juni, 5. Klaſſe 7. Juli 1890. Zu dieſer Lotterie verſendet nach Ausgabe 
1! Ballſchuhe!! der Looſe nach Reihenfolge der eingegangenen Ordres, jedoch nur gegen ſofortige vor⸗ 
= — herige Baareinſendung des Betrages: Original⸗Looſe J. Klaſſe / 64, ½ 32, ½ 16, 
Elegante % 8,50 Mk. (Preis für alle 5 Klaſſen: j 212, ½ 106, J 53, % 27 Mk.), ferner 
8 Antheil⸗Looſe mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz verbleibenden Original⸗ 
1 Herren- und 2 Looſen mit gleichmäßigen Erneuerungsbeträgen für jede Klaſſe: pro 1. Klaſſe: 7 21,20, 
. 5,8] ¼ 10,60, ½ 5,40, ½ 2,80, ½ 1,40 M. Antheil⸗Vollooſe für alle 5 Klaſſen berechnet: 
— Damen-Stiefe ? ½ 106, ½ 53, ½ 27, 1 14, ½% 7 Mk.; ferner Metzer und Marienburger 
= in Geld. Lotterie⸗Looſe incl. Lifte a 3,50 Mt. 
2 chevreaux Lack und 5 Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S. W., Neuenburgerftr. 25 ( gegründet 1868). 
2 3 [6% 7 
® offerirt se Preiſe 8 Schmerzloſe „Jagdſ hlitten, 
\ is zu den hochfe 
u Johann Witkowski 7 Zahno pe rationen habe wieher den Pace fee. debe 
5 x 3 — zu den bi igſten reiſen. 
52 Breiteſtr. 52. | künſtliche Zähne u. Alb. Gründer’s Wagenbauerei. 
mm || me run an EEE 


Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer » Strafe. 


11 Hausſchuhe!! 


Corſets 


neueſter Mode 
in größter Aus⸗ 
wahl, ſowie 
Geradehalter 
nach ſanitären 
Vorſchriften, 
geſtr. Corſets 
und 


60 Corſetſchoner 
empfehlen 


Lewin & Litauer. 
Aühmaſchinen! 


Die beiten Nähmaſchinen der Welt, als 
au neu mit Fußbänken (Deutſches 
eichs-Patent) empfehle unter jähriger 

Garantie bei monatlicher Abzahlung a 5 Mk. 
Auch bringe ich meine Reparaturwerkſtatt 
für Nähmaſchinen in empfehlende Er⸗ 
innerung. 


A, Seefeld, Gerechteſtr. 118. 
. —— ————————— een 


f 
* i 


i der Export- Ole. 
für Deutschen Cognac 
Köln d. Rh., Salierring 55, 
bei gleicher Gũte bedeutend 


billiger als französischer. 
Kan verlange stetg Etiquettes mit unserer Firma. 
er Verkehr mu mit Wierlerverkänfern. 


Ein Lehrling 
findet ſofort Stellung bei E. Szyminski, 


Sümmtl. Böttcher-Arbeiten 


werden gut und ſchnell ausgeführt; Nepn- 
raturen werden angenommen. 
Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeum. 


e rs 
i | I Bu Io 
Matthes, Geschw. Bayer, Alter Markt 296. 
V i e h ge . ch f t, U RT . Malzertract 
up teh eh en en Gieeern zum F FR u. MahExtract 
Ankauf von Arbeitspferden, 85 KEN 
9 
l 


hoch Huſten-Caramellen 


tragenden und milchenden Kühen, Zug von 
A. Pietsch xn, Breslan 


Ochſen, ſowie 2. und 3 jährige zur 
ſeit 12 Jahren in guter ſanitärer 


Maſt, gegen mäßige Proviſion. 
Referenzen ſtehen zur Verfügung. 
—— — . ———— ARE 

Wirkung, durch Erfahrung und tau⸗ 

ſende von Dankſchreiben feſtgeſtellt, un⸗ 

übertrefflich bei Uebeln der Athmungs⸗ 
organe und daher ärztlich gern empfohlen 
bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, 
Hals- und Bruſtleiden ꝛc. x. Extract 
a Flaſche Mk. 1,00, 1,75 und 2,50. Cara⸗ 
mellen 30 und 50 Pfg. Zu haben in 
Thorn bei: E. Szyminskl, Strasburg: 
I. v. Pawlowski & Co., Lautenburg: 
F. Schiffner. 


[Daß oftmals durch ganz ein⸗ 
face, leicht zu beſchaffende 
Saus gmittel überraſchend ſchnelle A 
eilungen herbeigeführt worden | 
A jind, unterliegt keinem Zweifel. 
In der kleinen Schrift „Der ff 
8 Bulntehfrenun® findet man 
ſogar Beweiſe dafür, daß ſelbſt W 
bei langwierigen, ſogenannten hoff⸗ 
nungsloſen Fällen noch Heilung ers 
folgte. Jeder Kranke ſollte das Buch 
leſen; es wird koſtenfrei verſandt von 
Richters Verlags⸗Anſtalt in Leipzig. 


Monogramme 


(Kupfer Schablonen) 
und einzelne Buchſtaben, in allen Größen, 
für Weiſtſtickerei, vorräthig bei 15 
A. Petersilge. 


Sümmtliche Pariser 


Gummi- Artikel 


Kanterowitz, Berlin 
No. 28. Arkonaplatz. Preislisten gratis. 


möbl. Zim. mit Beköſtigung ſofort zu 
„bermiethen Heiligegeiſtſtraße 193. 
Möbl. Zimmer zu verm. Tuhmacherftr. 174. 
I m. Zim, Vrücenfer, 19, Hinterb. IT Try. 
öblirte Zimmer zu haben Brücken ⸗ 
Mm ſtraße 19, Hinterhaus 2 Treppen links. 


eilige⸗Geiſtſtraße I großer Ja rkell 0 
zu vermiethen. 1 . Zieblke. Y 


als: Garnituren in Plüſch, glatte u. gepreßke. 


Schlaſſophas, Chaiſelongues etc. 
Hevermateggen werden auf Beſtellung gut, 
auerhaft und billig angefertigt. 
Trautmann, Tapezierer, 
Seglerſtraße 107, neben dem Offizier⸗Caſino. 


Zucker (Farin), 
fein und grob gemahlen, in 
Säcken pro Centner jetzt nur 
26 Mark bei 

B. Wegner & Co. 


großes Oelgemälde, Winterlandſchaft, 
mit prachtvollem Gold⸗Barockrahmen 
bill. zu verkaufen Eliſabethſtr. 84, I Try. 


Ein vjähriger 
brauner Wallach, 


mit Bleſſe 6¼ Zoll, für ſchweres Gewicht, 
mit flotten Gängen, zu verkaufen. Preis 
1200 Mark. 

Poſen, Martinſtraße 64. 


Ulrich, Hauptmann. 


Lehrling. 5 
Sofort oder Oſtern iſt in meinem! 
Colonial⸗ und Delieateſſen⸗Ge⸗ 
2 5 die Lehrlingsſtelle zu be⸗ 
ſetzen. 

ö urn ſtreng ſittlich erzog. junge Me 
Leute wollen ſich hierzu melden. Se 
Arme befleide vollkommen. 

A. C. Richter, 
Berlin SW. a. Johannestiſch 3. 


25 Eile Füchfige 
Putzarbeiterinnen, 


ſowie Lehrmädchen können ſich melden. 
Schoen & Elzanowska. 


Geübte Inillenarbeiterinnen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Emilie Schmeichler, Jakfobsſtr.3 11. 


Eine Aufwärterin 
geſucht Kloſterſtraße 319, 1 Treppe. 
Laden nebſt angrenzender Wohnung ſof. 
od. v. 1. April zu verm. Auch find daſ. 
ſchöne Ladenſpinde zu verkf. Kulmerſtr. 321. 


zin Taden, zu jedem Geſchäft 


} - ſich eignend, zu 
vermiethen bei Schröder, Mocker. 


Eine kleine Wohnung, 
2 Trp., iſt vom 1. April zu vermiet hen. 
Schillerſtraße 449/50, S. Schlesinger. 


Eine 3 zu vermiethen. 
J Autenrieb, Coppernicusſtr. 209. 
Eine frdl. Part.⸗ Wohnung, beſteh aus 
2 Zim., All., Küche und Zubehör, von 
ſofort oder Neujahr zu vermiethen Heilige⸗ 
geiſtſtr. 200. Zu erfragen bei Hrn. Rose daſ. 
1 Wohnung von 4 Zimmern und 
Zubehör von ſofort oder per 1. April 
zu vermiethen Baderſtraße. Georg Voss. 


. 1 EN 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Haufe, Bromberger Vorſtad 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
zu vermiethen. G. Soppart. 


ine Wohnung, beitehend aus 4 ir 
Entree, Küche, Zubehör iſt vom 1. Apr 
zu verm. Murzynski, Gerechteſtr. 122/23. . 


eletage mit Balkon, Ausficht chſe 
zu vermiethen Bankſtraße 469. 


2 Wohnungen, 
1. Etage, je 4 Zimmer, Küche, Speiſe⸗ un! 
Mädchenkammer und Cloſet in meinem neu 
erbauten Haufe, Strobanditr., zu vermiethen 
(Auf Wunſch auch die ganze Etage ungetheilt. 
L. Bock. 
eee zu vermiethen be 
ayer, in Mocker. 
Neuſt., Gerſtenſtr. 77, iſt eine Wohnun 
vom 1. April zu vermiethen. 
1 Wohnung, 2 u. 3 Zimmer nebit In 
behör zu vermiethen Kl.⸗Mocker Nr 
587, vis-A-vis dem alten Viehmarkt (Woll 
markt). asprowitz. 


ehrere Wohnungen und Bferdejtat 

zu vermiethen. Blum, Culmerſtr. 308. 

amilienwohnung, ſowie ein Geſchäfts⸗ 
eller zu verm. Gerechteſtr. 118. 

4 Stuben, Entree, helle 

üche und Zubehör, billig zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 348/50. Theodor Rupinski. 

Eine Wohnung, 3 Zimmer, Füche, 2 

Kammern, Keller, zum 1. April Tuch⸗ 


5 


8 


macherſtr. 154 zu vermiethen. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern 
und Zubehör, 1. Etage, vom 1. April 

zu vermiethen Culmerſtraße 319. 
BAR Die 2. Etage, beit. aus 6 Zim. u. 
zubehör vom 1. April ab zu vermiethen 
erechteſtraße 128. Zu erfragen 3 Treppen. 
Eine herrſchaftliche Wohnung von 
5 Zim., auch theilbar, iſt für 150 Thaler 

vom 1 April zu vermiethen. 

L. Sichtau, Mocker. 


4 Zim. nebſt Zubehör 
5 Etage, v. 1. April 1890 zu ver ⸗ 
miethen J. Sellner. Gerechteſtr. 96. 


ſohnung, 4 Zimmer nebſt Zubehör, 
Waſſerleitung, in der 3. Etage zu ver⸗ 
i F. Gerbis. 


miethen bei 


Parterre⸗Wohnung, 
1 Zimmer nebſt Cabinet, von ſof. od ſpäter 
zu vermiethen. Näheres in d. Erved d Bl. 
ine renov. Wohnung von 4—0 Zim. 
ſogl. oder 1. April zu bermiethen bei 

Dinter, Schillerſtr. 412, 
nebſt Stallungen zu 

Wohnungen vermiethen bei 

C. Hempler. Brombergerſtr. 14. 
ie erſte Etage, beſtehend aus 6 Jim. 
2 Küchen, Balkon und Zubehör, a. Wunſch 
auch Pferdeſtall, vom 1. April zu vermiethen. 
3. Krampitz, Bromberger Vorſt. II. Linie 132. 


1 möbl. Zimmer zu vermiethen. Ju er- 
möbl. Jim. u Naß. m. d. o. Bürſchg. i. 

„ Schillerſtr. 414, 2. Etage. A. Schatz. 
ein feines gr. möbl. Zim. zu verm ' 


fragen Bacheſtr. 19, Hof 1 Tr. 
1 v. 1. März z. verm Bäckerſtr. 212, J, 


Ein frdl. möbl. Zim. iſt v. for zu verm. 
Von 1. Januar ir Brüdenjtr. cr. 44, 7 


‘ 


Dienstag, den 18. Februar 1890, Abends 7% Uhr. 


n der Aula der Bürgerschule. 


Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 21.8 


anuar d. J. — Nr. 17 dieſer Zeitung — bringen wir hierdurch zur öffent⸗ 


& 


CONCERT 


8. Januar cr. der Tag der Neuwahlen für den deutſchen Reichstag auf 


lichen Kenntniß, daß gemäß der Kaiſerlichen Verordnung vom 


Donnerſtag. 


feſtgeſetzt iſt und daß die Wahlhandlung an dieſem Tage um 
geſchloſſen wird. 


Indem wir untenſtehend die Eintheilung der Wahlbezirke 
folgen laſſen, fordern wir ſämmtliche hierorts wohnende wahlberechtigte Perſonen auf, 
Wahllokale ihres Wahlbezirks einzufinden und ihre Stimmen abzugeben. 2 

i Abgabe eines Stimmzettels von weißem Papier ausgeübt. 


ſowie der Wahllokale 
Tage in dem 

Die Wahl wird durch 
Wahllokals ausgefüllt werden und muß bei der 
verdeckt iſt. Mit der 


Abgabe dergeſtalt 


den 20. 


Uaterſchrift des Wählers, oder mit irgend einem äußeren Zeichen darf kein 


Februar 1890 
10 Uhr Vormittags beginnt und um 6 Uhr Nachmittags 


gap“ 
Clotilde Kleber, 


unter Bezeichnung der Wahlvorſteher und deren Stellvertreter, Pianistin aus Paris. 


ſich an dem oben genannten 


Der Stimmzettel muß außerhalb des 
daß der auf demſelben verzeichnete Name 


zuſammengefaltet ſein, 
Stimmzettel verſehen ſein. 


1. Sonate für Klavier 
und Violine, op. 47 


Aduiuirr 
Nr. . Namen sh 2a) Des Abends 
Wahl Bezeichnung der Wahlbezirke. 5 Bars der Stellvertreter der Wahllokale. b) Grillen Y R. Schumann. 
bezirte er Wahlvorſteher. Wahlvorſteher. c) Caprice op. 16. . F. Mendelssohn. 
1. | Altſtadt Nr. 1—165, 468, 469, Brüden« 
Se br 5 ae Bine 
äuſer vor dem eißen⸗ und Segler⸗ re p. 
8 . Stadtrath Kittl Stadtrath Richt Magiſtrats⸗Sitzungsſaal im General⸗Verſammlung 
auf Kähnen adtrath Kittler adtrath Richter Malhhauſe i Mhppe⸗ Montag, den 17. Februar, 
Abends 8 Uhr: 
im Schützenhause. 
2.] Altſtadt Nr. 166— 289, Defenſionskaſerne. Tages Bi 2 


ſchiefer Thurm und Nonnenthor⸗Thurm 


3. | Altſtadt Nr. 290—467, 470, 471 (Rath⸗ 
haus) 


4.] Neuſtadt Nr. 1 189,320, Culmer⸗Thor nebſt 


Militärwohngebäude und Grützmühlenthor Stadtverord 


5.] Neuſtadt Nr. 190 —31ʃ, 318, 328/29, 
330/31, Militär-Dienft- und Wohngebäude 
an der Jacobsſtraße und am alten Schloß, 
Fortifikations - und Artillerie⸗Dienſtgebäude 


6.] Fiſcherei und Bromberger Vorſtadt öſtliche 
Hälfte bis zur Schulſtraße (öſtliche 
Seite) nebſt der Hajenberg-Barade, dem 


Hilfslazareth und dem Hafenmeiſterhaus Stadtverord 


Bromberger Vorſtadt weſtliche Hälfte 
von der Schulſtraße (weſtliche Seite) ab, 
einſchließlich der Kavallerie ⸗Kaſerne und 
Fort IVa, Ziegelei, Ziegeleigaſthaus, 
Chauſſee- und Forſthaus, Grünhof, Finken ⸗ 
thal und Winkenau. ſowie Hirtenkathe, — 
doch ausſchließlich der Gebäude nördlich 
der Kaſernen⸗Straße. 
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8.] Alte und neue Culmer Vorſtadt 


9.] Alte und neue Jacobs » Vorftabt mit 
Trepoſch. Schlachthaus. Chauſſeehaus, 
Fort I, Jacobs⸗Fort, Baracke, acobs⸗ 
Kaſernen, Zeughauswerkſtatt, Militärdienſt ⸗ 
Gebäude am Leibitſcher Thor, Stadtbahn⸗ 
hof, Eiſenbahnbrücke, Schankhaus 11, 
Bahnhof Thorn, Brückenkopf, Bazarkämpe 
und Militär⸗Kaſino am Bahnhof 


Thorn, den 7. Februar 1890. 


Der Magiſtrat. 
ent) chjveijinniger 


er Verſammlung 


Landgerichtsrath a. D. 


Bekanntmachung. 


Eine in das Eigenthum der Stadt Thorn 
übergegangene, früher zu dem Putsch - 
bachiſchen Grundſtücke (Neue Culmer Vor⸗ 
ſtadt 45/49) gehörige Parzelle, welche an 
der Culmer Chauſſee liegt und eine Größe 
von 9,90 Ar hat, ſoll öffentlich meistbietend 
verpachtet werden. Hierzu haben wir einen 
Termin auf 


den 18. Februar d. Is., 
Vormittags 12 Uhr, N 
im Rathhauſe (Zimmer des Herrn Kämmerers) 
angeſetzt. Hierzu laden wir Bietungsluſtige 
mit dem Bemerken ein, daß die Verpachtung 
der Parzelle als Ackerland oder Lagerplatz 
von ſofort bis zum 1. April 1893, auf 
Wunſch auch für längere Zeit, erfolgen ſoll 
und daß jeder Bieter vor Abgabe eines 
Gebotes eine Kaution von 20 Mark in 
unſerer Kämmereikaſſe oder im Termin ſelbſt 
zu erlegen hat. Die näheren Bedingungen 
liegen in unſerem Bureau I während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht aus, Abſchrift der⸗ 
ſelben wird auf Wunſch gegen Erſtattung 
der Schreibgebühren ertheilt. 
Thorn, den 4. Februar 1890. 
Der Magiſtrat. 


Deffentliche Zwangsversteigerung, 


Stadtrath Dr. Gerhardt 


Stadtrath Schuſtehrus 


Stadtbaurath Schmidt 


Töchterſchul⸗Oberlehrer 
Dr. Beckherrn 


Stadtrath Behrensdorf 


Schlachthaus Inſpector 
Krauſe 


Reichstagskandidat 


für den Wahlkreis Thorn⸗Culm⸗Brieſen proklamirt worden. 


= Ausverkauf 2 
von zurückgeſetzten Haus- u. Küchengerüthen 


und div. anderen Eiſenwaaren, 
Kochgeſchirren, 


C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


Elementar⸗Töchterſchule in der 


Stadtrath Schirmer 
Bäckerſtraße — Klaſſe im Erd» 
geſchoß. 


g: 
Rechnungslegung pro 4. Quartal 1889. 
5 e für das Geſchäftsjahr 


89. 
. Beihlußfaffung über die Gewinn⸗Ver⸗ 
theilung. 
Wahl von 3 Rechnungsreviſoren. 
„Wahl eines Vorſtandsmitgliedes. 
Wahl von drei Aufſichtsraths⸗Mitgliedern. 
Die Bilanz liegt von heute ab im Ge⸗ 
ſchäftslokal zur Einſicht aus. 


Saal bei Nicolai (früher 


Stadtrath Löſchmann 
Hildebrandt), Altſtadt Nr. 361. 


S 2 wo 


i tverordneter n d. Knaben⸗Mittelſchule. 2 
neter Gerbi re Aula i n⸗Mittelſch Borſchuß Verein zu Fhorn E. G. 
mit unbeſchr. Haftpflicht. 
Kittler. Herm. F. Schwartz. 
F. Gerbis. 
8 
Stadtverordneter Mielke ſches Gartenlokal (früher M u | eum. 
Fehlauer Dröſe), Neuſtadt Nr. 330/31. Von heute Sonnabend, den 


S. bis Dienſtag den II. d. M., 
bleibt mein Local geſchloſſen. 
P. Schulz. 


Wiener Café, Mocker. 
Sonntag, den 9. Februar er. 
Großer Carneval. 
Schluß d. Winterſaiſon. 


Entree: Maskirte Herren 1 Mk., mas⸗ 
kirte Damen frei, Zuſchauer 50 Pf. 


Schule der Bromberger Vor 
ſtadt, Zimmer am ſüdlichen 
Eingang. 


neter Uebrickl Töchterſchul- Direktor 
Schulz 


Mitwirkung einer Zigeuner ⸗Kapelle. 
Schule der Bromberger Vor ⸗ 


Lehrer Behrendt 
ſtadt, Zimmer am nördlichen 


bi 
Abends von 6 Uhr ab im Balllokal. 


nach dem 


Fastnacht. Fastnacht. 
Dienſtag, den 18. Februar, 
S Uhr Abends: 


Zweite 


Masken⸗ 
Redoute 


Hauptlehrer Piatkowski Schlachthaus⸗Reſtauration. 


Wahlverein. 


am 5. d. Mts. iſt der 


Stadtrath Rudies-Thorn 


einſtimmig als ackelſchein, bis 12 Uhr: 
Nacht. Um 11 Uhr: BET 


Enten ⸗Verlooſung. 


Hühner⸗ und 


Locale zu haben. 
Alles Nähere die Placate. 


Das Comité. 
Heute Sonntag: 


Zrifche Pfannkuchen 


empfiehlt nter. 
Heute Sonntag: 


Lb k zr Bianntuchen. 


Schloßfreiheit⸗ 


Klaſfen Lotterie. 

Ich empfehle Originale in 1, Ya / 
und ¼ Looſen, ſowie Antheilſcheine in 
1/16, ½ und 1 Abſchnitten, zu coulanten 


er Vorſtand. 


insbeſondere blau, weiß und grau emaillirten 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


chloßfreiheit⸗Lotterie 


J zur 1. Klaſſe, Ziehung den 17. März 1890 empfehle: 
Am Dienſtag, d. II. Febr. er., e, ee es 


Antheil-Loost;; 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des König · 
lichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt nach 
ſtehende Gegenſtände: 
ein Sopha, drei groſſe Spiegel, 
ein Wäſcheſpind. ein Kleider⸗ 
ſpind, einige Tiſche, zwei 
Teppiche, einen Bettſchirm, 
150 Stück Gasglocken, 22 
Dutzend Gas⸗Cylinder, 94 
Dutzend verſchiedene Bier⸗ 
ſeidel, 200 Stück franz. Bier⸗ 
ſeidel u. a. m. 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 
Meine Metallcylinderuhr it mir ge 
ſtohlen, im inn. Deckel habe meinen Namen 
eingekratzt, b. Verkaufsangebot bitte den Dieb C. 


n 5 No. zuſammen 
(Die 1. 
Preiſe der 2. Kl.: 


des Betrages u. Por 


Eiſen 


ſchäftigung bei 


feſtzuhalten. Wladislaus Kepinski, Mocker Nr. 438. Bromberg Prinzenthal. 


Für die Nedaktion verantwortlich: Guſtav Ka 


Zur Erhöhung der Gewinn - Chancen empfehle Anteile an Serien : Looſen 


Da der Vorrath nur gering iſt, fo bitte 


R. Burgemeister, Königsberg i. Pr., Junkerſtr. 3. 
Tüchtig⸗ „ 


finden fofort dauernde und lohnende Be 


Blumwe & Sohn, 2 


Ernst Wittenberg, Lotterie-Comtoir, 
Seglerſtraße 91. 


FCC · A 
Zur Schloßfreiheil⸗ Vollerie 


nehme unter den günſtigſten Bedingungen 

April er. a er 1 = 17 1 6 7 55 
8 4 17 Ir. /, n utheillooſe br 

get Aufträge ſchleunigſt unter Beifügung , Ku et 
5 5 Klaſſen. giltig. 

„ Wilekens-Thorn, Bäckerſtr. 212,1. 

ſofort zu vermiethen 

Fiſcherſtr. 129 b. 


kr. 27 u. 28 


M., 15 M., 7,50 M. 6,75 M., 4.75 M. 3,75 M., 3 M. 2,50 M., 1,50 M. 
60 Iso las » "1 0 1 4 
6,50 M., 10,75 M., 13 M., 16 M., 21.50 M. 32 M., 35 M., 70 Mt: 

Klaſſe berechtigt, doch verpflichtet nicht zur Erneuerung.) 
Seo... eee ee e 1⁸ 10 8 14 
2,50 M. 4.25 M., 5 M, 625 M. 8,50 M. 12,50 M. 15 M, 30 M. 
Ziehung 14. 


tos für Einſendung der 


Nr. 
der „Thorner Oſtdeutſchen Ztg.“ 
kauft zurück 5 f 38 


die Expedition. 


in allen Längen, hat größere Poſten billigſt 
abzugeben 


S. A, Hoch, Danzig. 


—— — wn— — ͤ ͤ—́GQA—— 
a er erhaltene Drehrollen 
billig find zu verkaufen Strobandſtr. 18. 


e in Thorn. Druck und Verlag der 


dreher 


ſchad 


Concertflügel: Bechstein. 
PROGRAMM: 


Um 12 Uhr: Großes Inftrumental- 
Concert, ausgeführt vnn 12 Clowus unter 


Um 1 Uhr: Große Polonaiſe unter 
Begleitung eines Doppel⸗Orcheſters. Aeußerſt 


Eingang. amüſant und genußreich, zum Todtlachen. 
5 ? Kaſſenöffnung 6½ Uhr. Anfang 7¼ Uhr. 

Stadtrath Engelhardt | Kleiner Saal bei Holder ⸗Egger Das Comitee. 
(Volksgarten). Garderoben in reichhaltiger Auswahl 


ei ö. F. Holzmann, Gerberſtr. 286, 1 und 
Iweile Völkerwanderung 
Volks - Garten, 


Fastnacht. 


im prächtigen Wintergarten, mit vielen 
Neuerungen decorirt. 8 ¼½ Uhr: Masken - 
„ bei chineſiſch⸗elektriſchem 

Italieniſche 


Garderoben ſind vom 14. ab im 


Marie Rosger-soldat, 


Violonistin aus Wien. 


3. Concert (in Form 
einer Gesangscene 
für Violine) . L. Spohr. 


„L. v. Beethoven. 4 % Rhapsodie G-moll J. Brahms. 


b) Valse - Impromptu F. Liszt. 
c) Petite Etuge G- dur M. Moszkoweki. 
5. Ungarische Tänze. Brahms -Joachim. 


Billets zu numm. Plätzen à 3 Mark in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Sonntag, den 9. Februar 1890. 
Aula des Gymnasiums 
Wa Uhr 


Clavier-Concert 
J. J. Paderews ki. 


Programm bereits wiederholt bekannt ge- 
geben. Numm. Billets a 3 Mk., Schüler- 
billets 1,59 Mk. zu haben bei 

E. F. Schwartz. 


—  Wietorin-San. 


Sonntag, den 9. Februar er, 


Großes Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von 

13 Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 

Anfang 5 Uhr. — Entree 30 Pfg. 
Müller 


Königl. Militär-Muſtt-Dirigent. 


Turn⸗ al? Verein. 


Sonntag, den 9. Februar: 


Turntahrt 


nach Ceibitſch. 
Ab marſch Nachmittag 2 Uhr vom 
Katharinenthor. MEET Säfte willkommen. 


SAnITÄTS: f 


Sonntag. d. 9., Nachm. 3 Uhr. 


Frieger⸗Fecht⸗Auſtalt. 


Generalverſammlung. 


Sonntag, den 9. d. M., Nachmittags 
5 Uhr, im Lokale des Herrn Nicolai. 
Tagesordnung: ? 
1. Mittheilung über das Reſultat des 
letzten Feſtes. 
2. Abrechnung mit den Inhabern von 
3. Wehen uf den Infab 
Abrechnung m en Inhabern vo 
Fechtblocks⸗ b 5 
4. Verſchiedenes. 
Patente ſind mitzubringen, da dieſelben 
zur Abrechnung dringend nothwendig. — 
Gäſte willkommen. 


Der Landesfechtmeiſter. 
Viktoria⸗Garten. 


Montag, 10., Dienſtag. II. u. 
Mittwoch, 12. Februar 1890, 
Gastspiel 


des geſammten Künſtler⸗Perſonals des 
Poſener Viktoria · Theaters. 


Auftreten des berühmten Preſtidigitateur 
und Illuſtoniſten, Herr Georg Hart- 
mann, Meiſter der Magie, höchſte Vollen ⸗ 
dung der zauberiſchen Apparate. — Herr 
Ben Bogel, Afrikaniſcher Concertſänger. 
Fräulein Marianne Wagner, 
Wiener Liederſängerin. — Herr Herr- 
mann Grose „ausgezeichneter Cha⸗ 
rakter-Comiker. — Frl. Elsa Porti, 
Coſtüm⸗Soubrette. — Frl. Ida Lida, 
Italieniſch⸗Deutſche Sängerin. 
Preiſe der Plätze im Vorverkauf bis 
6½ Uhr bei Herrn Duszynski: Numm. 
Platz 1 Mk., Saalplatz 60 Pfg. An der 
Abendkaſſe: Numm. Platz 1,25 Mk., 
Saalplatz 75 Pf. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Anfang der Vorſtellung & Uhr. 
1 eee 
mit 6 Flammen, billig zu verk 
8 Glifabetffts 84 I 
. 
ontag, d. 10. Febr., Nachm. 6 Uhr: 
Besprechung mit den confirmirten en 


Männern in der Wohnung des 
Garniſonpfarrers Rühl N 


L. 

Extra⸗ Beilage! 

Der Geſammt⸗Auflage vorliegen⸗ 
der Nummer iſt eine Extra⸗Beilage 
beigefügt, welche von der Vorzüglich⸗ 
keit der ächten Dr. Fernest' ſchen 
e N von C. Lück in 
Colberg handelt und wird dieſelbe 
einer geneigten Beachtung empfohlen. 

Niederlage einzig und allein in 
Thorn in der Raths ⸗Apotheke bei 
Apotheker Schenck, Breiteſtraße. 


— ͤ —ÜꝶÜ4ũbl——— 
PORN Hierzu eine Beilage und ein 


„Illuſtrirtes Sonntagsblatt.“ 


— ———— Ü — — 
VBuchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


> 


